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Psychische  Gesundheit  der
Kinder  ist  laut  NEA-Umfrage
durch  die  Nutzung  von
Mobiltelefonen in Gefahr
Fast 3000 befragte US-amerikanische Pädagogen der Primar- und
Sekundarstufe  (erste  bis  zwölfte  Klasse)  schlagen  Alarm:
Mobiltelefone gefährden laut aktueller Umfrage der National
Education  Association  (NEA)  die  psychische  Gesundheit,
zwischenmenschliche  Fähigkeiten  und  das  Lernverhalten  von
Schülern. Menschen, die beruflich mit Kindern zu tun haben,
von Schulleitern bis zu Kinderärzten, äußern sich schon länger
besorgt über negativen Folgen von Smartphones und sozialen
Medien auf Schüler – insbesondere seit der Pandemie. Aber dass
sich so viele Pädagogen einhellig in dieser Weise äußern, hat
laut NEA, der größten Lehrergewerkschaft der USA, eine neue
Qualität.
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Sicheres Lernumfeld gefährdet
„Die psychische Gesundheit von Schülern ist ein ernstes und
wachsendes Problem für Eltern und Pädagogen, das durch die
Nutzung sozialer Medien und privater Geräte in Schulen noch
verschlimmert  wird“,  so  die  NEA-Vorsitzende  Becky  Pringle.
„Jeder  Schüler,  ob  schwarz  oder  weiß,  asiatisch  oder
lateinamerikanisch, einheimisch oder neu zugewandert, hat ein
einladendes und sicheres Lernumfeld verdient. Dieses Umfeld
kann  beeinträchtigt  werden,  wenn  die  sozialen  Medien  die
Schüler  in  die  Schule  begleiten.  Um  das  Wohlergehen  der
Schüler bestmöglich zu unterstützen, sind strenge, schulweite
und  lokal  ausgearbeitete  Richtlinien  unerlässlich,  die  den
Zugang  zu  persönlichen  Geräten  während  des  Schultages
einschränken.“

Dazu  ist  offenbar  eine  Mehrheit  der  Pädagogen  bereit.  So
äußern sich jedenfalls 90 Prozent der Befragten. Ebenso viele
halten die Gefährdung der psychischen Gesundheit von Schülern
für ein ernstes Problem. 75 Prozent zeigen sich besorgt über
schädliche  Auswirkungen  wie  Cybermobbing,  die  Störung  der
Entwicklung  sozialer  Fähigkeiten  und  den  Verlust  an
Unterrichtszeit. Nur 31 Prozent sind der Meinung, dass die
Nutzung  von  Mobiltelefonen  den  einzelnen  Lehrkräften
überlassen  werden  sollte.

Meinung  der  Pädagogen  hat  sich
geändert
Die NEA-Umfrage spiegelt die veränderte Einstellung der Lehrer
zur Handynutzung in der Schule wider. In einer Umfrage des
Schulforschungsinstituts EdWeek Research Center, die vor etwas
mehr als einem Jahr durchgeführt wurde, waren nur 24 Prozent
der  Lehrer  der  Meinung,  dass  Handys  auf  dem  Schulgelände
gänzlich verboten werden sollten. Jetzt scheint es so, als
seien die meisten Pädagogen umgeschwenkt.

https://www.edweek.org/research-center/


Im  Juli  dieses  Jahres  schrieb  die  unabhängige
Gymnasialdirektorin  Jody  Passanisi  in  der  „Education  Week“
einen Artikel, laut dem sie ihren vor elf Jahren mit einem
Kollegen  vertretenen  Standpunkt  zur  Handynutzung  in
Klassenzimmern zurückzog. Damals hatten sie den Nutzen von
Smartphones im Klassenzimmer gepriesen. Heute lässt Passanisi
keine Handys im Unterricht mehr zu.

Handy-Verbot kein Allheilmittel
Naomi  Andrews  von  der  Brock  University  war  vor  ein  paar
Monaten allerdings zu dem Schluss gekommen, dass ein Handy-
Verbot in Klassenzimmern kaum etwas bringen würde. Das Verbot
würde zwar die Ablenkung im Unterricht verringern, doch viele
der zugrundeliegenden Probleme, die sich auf die psychische
Gesundheit  von  Kindern  und  Jugendlichen  auswirken,  würden
damit nicht gelöst.

„Wir  müssen  den  Ursachen  für  diese  Probleme  mehr
Aufmerksamkeit schenken und die Schüler beim Erwerb wichtiger
Kompetenzen  unterstützen:  Beim  sozial-emotionalen  Lernen,
sozialer  Medienkompetenz  und  Beziehungsfähigkeit“,  sagt
Andrews. Kollege David Hutchison ergänzt, dass Eltern, Lehrer
und Sozialdienstleister eine wichtige Rolle bei der Förderung
der psychischen Gesundheit junger Menschen spielen sollten.
„Schulen sollten sichere Räume für Schüler schaffen, in denen
sie darüber diskutieren können, wie sich die Nutzung sozialer
Medien und von Mobiltelefonen mit ihrer sozialen Identität und
ihrem Selbstwertgefühl überschneidet.“
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